
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz -Blatt für - e« Oberamts-Bezirk Nagold.

^ 74. Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-
lag und SamStag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1
außerhalb des Bezirks 1 20 Monats - e

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 26 . Juni

Jnsertionsgebnhr für die Ispalttge Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift Lei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müsse»
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

lein.

1888.

Abonnements -Einladung
auf den.0 »«>>« II^ilir «lt « i

mit dem Unterhaltungsblatt:
„Das Planderstüvchen ".

Mit dem l . Juli beginnt wieder ein neues
Abonnement , das entweder halbjährlich oder viertel¬
jährlich erneuert werden kann.

Die Abonnementsgebühr siehe oben am Kopfedes Blattes.
Wir bitten daher unsere geehrten Leser , ihr

Abonnement rechtzeitig , d. h. noch vor dem l . Juli
zu erneuern , damit in der regelmäßigen Zusendung
keine störende Unterbrechung eintrete.

Einer besondern Empfehlung --glauben wir uns
entheben zu dürfen , indem der stete Zuwachs der Leser
uns zu der Annahme berechtigt , daß in Betreff der
Redaktion des Blattes wir uns in vollstem Einklang
unserer Abonnenten wissen, und bitten daher um wei¬teren zahlreichen Beitritt.

Neueintretenden steht der am 1. Juni ausge¬
gebene Eisenbahn -Fahrplan auf Verlangen zur un¬
entgeltlichen Verfügung.
_WedakLion L KXpedition.

Amtliches.

Aushebungs -Geschäft von 1«8S.
Die Militär -Aushebung seitens der K. Ober-

Ersatzkommission findet Heuer statt
1) bezüglich der als dauernd untauglich , sowie

der zur Ersatz -Reserve und zum Landsturm in Vor¬
schlag gebrachten Mannschaft am

Dorrnexstag den S. Juli d . I.
von morgens 7 Uhr ad,

2) bezüglich der als tauglich und aushebungsfähig
bezeichneten Mannschaft am

Freitag den « Juli d I,
ebenfalls von morgens 7 Uhr ab,

je auf dem Rathaus in Nagold , und erhaltendie Ortsvorsteher die Weisung , die vor die K. Ober-
Ersatzkommission zu beordernden Militärpflichtigen,
über welche ihnen besondere Verzeichnisse zukommen
werden , mit dem Anfügen vorzuladen , daß sie bei
Vermeidung der gesetzlichen Strafen und Rechtsnach¬
teile an den genannten Tagen vormittags 7 Uhr
präzis , mit ihren Losungsscheinen versehen , auf dem
Rathaus in Nagold zu erscheinen haben ; auch sind
die Militärpflichtigen vor der Aushebung auf die
Bestimmung des 8 64 Ziff . 3 der Ersatz -Ordnung,
wonach jeder Versuch zur Täuschung gerichtlich be¬
straft wird und § 70 Ziff . 6, vergl . mit 8 71 Ziff.
2 der Ersatz -Ordnung , aufmerksam zu machen,
wonach die Entscheidungen der K. Oberersatzkommis¬
sion endgiltig sind und jeder in den Grundlisten des
Aushebungsbezirks enthaltene Militärpflichtige berech¬
tigt ist, im Aushebungstermin zu erscheinen und der
Ober -Erjatzkommission etwaige Anliegen vorzutragen.
Auf möglichste Reinlichkeit der Militärpflichtigen an
Körper und Wäsche ist hinzuwirken . Wer an Epi¬
lepsie zu leiden behauptet , hat nach 8 64 Ziff . 5 der
Ersatz-Ordnung auf eigene Kosten drei glaubhafte«engen hiefür zu stellen.

Es wird erwartet , daß die Ortsvorsteher orts-
kundige Fehler von Militärpflichtigen — geistige
Beschränktheit , Epilepsie — so weit solche nicht schon
der Musterung zur Sprache gebracht worden

und falls dies je in einem Falle unterlassen worden
wäre , vor der Aushebung bei dem Unterzeichneten
nachholen.

Endlich wird darauf aufmerksam gemacht , daß
zum Train mit Rücksicht auf Familien -Verhältnisse
nicht designiert wird und derartige Gesuche nicht
angenommen werden.

Die Eröffnungs -Urkunden der Vorladungen
der Militärpflichtigen sind spätestens bis zum 30.d. Mts . hieher einzusenden.

Die Beiziehung der HH . Ortsvorsteher zum
Aushebungs -Geschäft wird auch dieses Jahr nicht für.
erforderlich erachtet.

Schließlich sieht sich der Unterzeichnete wieder¬
holt veranlaßt , darauf aufmerksam zu machen , daß
Militärpflichtige , welche ihren nicht blos vorüber-
gehenden Aufenthalt auswärts haben , z. B . in einem
andern Aushebuugsbezirk in Dienst , in Arbeit stehen,
auch dort gestellungspflichtig und dorthin zu über¬
weisen sind . Wiederholt wird darauf hingewiesen,
daß Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von
der Aushebung spätestens im Aushebungstermin zustellen sind.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , die
Stammrollen pro 1886 , 1887 , 1888 höherer Wei¬
sung gemäß bis zum 30 . ds . Mts . unter Anschluß
der Geburtslisten zuverlässig hieher vorzulegen.Den 22 . Juni 1888.

Civil -Vorsitzender der Ersatzkommission:
Oberamtmann vr . Gugel.

Eine Erinnerung.
Als im September 1883 das Lutherfest in

Wittenberg gefeiert wurde , war zur Feier auch der
damalige Kronprinz , jetzt Heimgegangene Kaiser Fried¬
rich in Stellvertretung des Kaisers Wilhelm er¬
schienen. Er legte nach dem Gottesdienst in der
Schloßkirche auf Luthers Grab einen Lorbeerkranz
nieder und erwiderte in der Lutherhalle auf die An¬
sprache des Regierungspräsidenten von Diest folgende,
gerade in unseren Tagen wahrhaft erhebende Worte:

„Nachdem ich eben in ernster Sammlung am
Grabe unseres großen Reformators geweilt , betrete
ich nunmehr die Stätte , in welcher der glaubens¬
starke Mann in rastloser Arbeit die Wege suchte, auf
denen er freudigen Mutes vorwärts schritt zu seiner
großen weltgeschichtlichen Thal . In sinniger Weise
sind in diesen Räumen aus den Tagen der Refor¬
mation Andenken aller Art vereinigt , deren Ver¬
mehrung und Vervollständigung Ich glücklichen Fort¬
gang wünsche. Denn unser Volk kann nicht
oft und nicht lebhaft genug an die Seg¬
nungen erinnert werden , welche es dem
Mann verdankt , dessen Namen diese
Halle trägt.  Wer gedächte nicht hier und heute
dessen, was Martin Luthers Zeit und Wirken auf
mehr als einem Gebiet deutsch-nationalen Lebens für
uns erworben hat . Möge diese seinem Gedächtnis
gewidmete Feier uns eine heilige Mahnung sein, die
hohen Güter , welche die Reformation uns gewonnen,
mit demselben Mut und in demselben Geist zu be¬
haupten , mit dem sie einst errungen worden sind.
Möge sie insbesondere uns in dem Entschluß be¬
festigen , alleZeit einzutreten für un¬
ser evangelischesBekenntnis undmit
ihm für Gewissensfreiheit und Dul¬
dung!  Und mögen wir stets dessen eingedenk blei¬
ben , datz die Kraft und das Wesen des
Protestantismus nicht im Buchstaben
beruht und nicht in starrer Form,  son¬

dern in dem zugleich lebendigen und demütigen Stre¬
ben nach der Erkenntnis christlicher Wahrheit . In
diesem Sinn begrüße Ich den heutigen und die
noch folgenden Luthertage mit dem innigsten Wunsch,
daß sie beitragen mögen , unser protestantisches Bewußt¬
sein zu stärken , unsere deutsche evangelische Kirche vor
Zwietracht zu bewahren und ihren Frieden fest und
dauernd zu begründen ."

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

L. Nagold,  24 . Juni . Die Sammlung fürdas längst geplante Kaiserdenkmal in Stuttgart,
die wegen der dringenden Hilssbedürftigkeit der Ueber-
schwemmten in Norddeutschland und der andauernden,
besorgniserregenden Trockenheit im eigenen Lande
immer wieder hintangehalten werden mußte , soll nun
in den nächsten Tagen in Vollzug gebracht werden.
Dabei gibt man sich der Hoffnung hin , das würt-
tembergische Volk werde in seiner bewährten Liebe,
Dankbarkeit und Treue auch unter dem Drang der
Ereignisse der letzten Wochen das Bild des greisen
Heldenkaisers und seine hohen Verdienste um Reich
und Nation in leuchtender Glorie im Herzen bewahrt
haben . Man beantworte sich nur die Frage : Wiestünde es um Deutschland und das deutsche Volk
ohne Kaiser Wilhelm I. ? Auf was jeder echte Deut¬
sche gegenwärtig stolz ist, um was uns andere Natio¬
nen beneiden , das alles verdanken wir seiner thal-
kräftigen, weisen, zielbewußten Regierung. Was ihn
aber noch mehr adelt , und ihm die Verehrung derMit - und Nachwelt in noch höherem Maße sichert,
das war seine herzgewinnende Freundlichkeit und
Leutseligkeit, die allumfassende väterliche Liebe, die
auch den Geringsten im Volke sich zuwendete und
in aufrichtiger Teilnahme Mittel und Wege zur
Verbesserung der sozialen Verhältnisse suchte. Dar¬
um ist er es wie kein anderer wert , daßman ihn durch ein Denkmal ehrt.

Stuttgart,  20 . Juni . Heute erfolgten in der evan¬
gelischen Laudessynode  die zweiten Lesungen der Gesetz¬
entwürfe betreffend die Einführung einer Landessynode in
der evangelischen Kirche Württembergs und betr . die evange¬lischen Kirchengemeindcn . Das Erstgenannte Gesetz ward ein¬
stimmig , das andere mit öS gegen die Stimme des SynodalenEd . Elben angenommen . Nach Annahme des Kirchengemeinde¬
gesetzes ergriff der Präsident des Konsistoriums , Freiherr v.
Gemmingen,  das Wort , um daraus hinzuweisen , daß das
Werk der vollen Organisation unserer ev . Kirchengemeindennunmehr der Vollendung nahe ist, und die Kirche allen Grund
habe , die ihr gewährte Autonomie als ein teures Vermächtniszu bewahren . Der Redner schloß mit dem Wunsche , daß derAusbau des zu Stande gebrachten Werkes in echt christlichem,
wahrhaft evangelischen Geiste sich vollziehen möge . — Mannahm sodann noch , nachdem das Kirchenregiment sich damitim Allgemeinen einverstanden erklärt hatte , einige Anträge

von Holl und Genossen und Hezel und Genossen an , die sichauf die Revision der Pfarrbesoldungen und auf die möglichstbaldige Besserstellung der Hinterbliebenen der Geistlichen durch
Anwendung der gesetzlichen Bestimmungen über die Pensionender Staatsdiener - Witwen und Waisen auch auf die ersterenbeziehen.

Stuttgart,  22 . Juni . (Brauereiausstellung ).
Sonntag vormittags halb 12 Uhr findet vor einem
geladenen Publikum die feierliche Eröffnung der Aus¬
stellung statt . Dieselbe erfolgt namens des Königs
durch den Minister des Innern von Schmid . Die
Zahl der Aussteller beträgt 370 . An dem Malz-
Putzmaschinenwettstreit nehmen 12 Firmen teil . Die
Maschinen werden beurteilt nach dem erforderlichen
Kraftaufwand , nach der Quantität ihrer Leistung pro
Stunde , nach der Reinheit und nach dem Aussehen
des geputzten Malzes , nach der Menge der gebroche¬
nen oder sonst beschädigten Körner , der Putzabgänge
der Malzkeime , nach Konstruktion und Ausführung



Die für Restaurationszwecke eingerichteten schönen
Kellerräume sind verdunkelt , um die Wirkung der
elektrischen Beleuchtung auch während der Tagesstun¬
den zur Geltung zu bringen . Der Garantiefond
der Ausstellung beträgt 25000

Der „ Eßlinger Ztg ." schreibt man von Obertürkheim:
Der Stand der Weinberge ist ein solch vorzüglicher , sowohl

hinsichtlich der Menge als der Größe der Trauben , wie dies
in vielen Jahren nicht gesehen wurde.

München,  23 . Juni . Der Prinzregent reist
heute Abend um 10  Uhr in Begleitung des Ministers
Frhrn . v. Lutz nach Berlin zur Eröffnung des Reichs¬
tages . Weiter werden an demselben Teil nehmen:
Der König von Sachsen , Prinz Wilhelm von Würt¬
temberg und die Großherzöge von Baden u. Hessen.

Köln,  20 . Juni . Die „Köln . Ztg ." enthält
einen scharfen Artikel  gegen Mackenzie,  der mit
den Worten schließt : „Das deutsche Volk wird auf-
atmen bei der Nachricht , daß Herr Mackenzie den deut¬
schen Boden verlassen hat , aus dem er soviel Unheil,
so viel Leid gestiftet ."

Köln,  21 . Juni . Der Berliner Korrespon¬
dent des „Newyork Herald " meldet dagegen , daß
der Kaiser am Nachmittag des Donnerstags voriger
Woche auf einige Papierblätter seinen letzten Willen
aufzeichnete ; hierauf schrieb er auf ein Blatt folgen¬
des: „Ich fühle , daß Mackenzie zur Verlängerung
meines Lebens alles gethan hat, was  Wissenschaft
und die Ergebenheit vermag , und ich danke ihm in-
nigst ." Mit einem Blick größten Wohlwollens auf
Mackenzie habe der Kaiser dieses Blatt der Kaiserin
überreicht . Ein folgendes Blatt habe die Worte
enthalten : „Ich habe nach besten Kräften die Pflich¬
ten gegen Gott und mein Land erfüllt,  ich fühle,
daß mein Ende naht , Gottes Wille geschehe!" Als
die Kaiserin diesen Zettel las , brach sie in Schluch¬
zen aus.

Berlin, 20 . Juni . Graf Zedlitz  hat Ber¬
lin verlassen und ist aufseinen Posten nach Posen
zurückgekehrt.

Berlin, 20 . Juni . In Berliner Blättern
tauchen seit gestern Andeutungen aus , wonach die
Bemühungen der orthodoxkirchlichen Parteiführer , den
Thronwechsel für ihre Bestrebungen zu verwerten,
sich Dank der Intervention Bismarcks bald als aus¬
sichtslos erweisen würden . Daß Bismarck dem Her¬
andrängen einer bestimmten Parteirichtung an den
früheren Kronprinzen entgegengewirkt hat , ist bekannt;
daß er weiter in gleicher Richtung Widerstand leisten
werde , ist anzunehmen ; ob aber jetzt schon bestimmte
Handlungen dieser Art vorliegen , erscheint zweifelhaft.

Die Ernennung des Prinzregenten Albrecht
von Preußen  zum Generalfeldmarschall , die Kaiser
Wilhelm vorgestern in Anwesenheit sämtlicher kom¬
mandierenden Generale verkündet hat,  wird weit , so
meint die „Köln . Ztg ." , über die Kreise des Heeres
hinaus großen Beifall finden . Prinz Albrecht , der
neben Herrn v. Treskow jetzt der älteste kommandie¬
rende General ist , hat alle drei Feldzüge mitgemacht.
Als schneidiger Kavallerieführer hat er wiederholt
eigene Armeeabteilungen geführt und sich überall als
Soldat und Feldherr ausgezeichnet.

Berlin, 20 . Juni . Das „Berl . Tageblatt"
will wissen, daß wegen politischer Meinungsverschie¬
denheit mit dem Reichskanzler Fürsten Bismarck
Graf Waldersee  von der Stellung als General¬
quartiermeister zurücktreten werde und nennt den Ge¬
neralmajor v. Wittich als dessen Nachfolger.

Berlin, 20 . Juni . Ein Buchhalter der hie¬
sigen städtischen Werke,  Bruno Krüger,  ist nach
Veruntreuung amtlicher Gelder im ungefähren Be¬
trage von 50 000 vtL flüchtig geworden.

Berlin, 21 . Juni . In der heutigen Sitzung
des Bundesrates machte der Reichskanzler dem Bun¬
desrate die Anzeige von dem Ableben des Kaisers
und Königs Friedrich , sowie von der erfolgten Thron¬
besteigung König Wilhelms II . in Preußen und des
hiermit verbundenen Uebergangs der deutschen Kai¬
serwürde auf denselben . Dem Anträge Sachsens
wegen erneuter Anordnungen aus Grund des Gesetzes
gegen die Bestrebungen der Sozialdemokratie wurde
die Zustimmung erteilt . (Es handelt sich um die
Verlängerung des kleinen Belagerungszustandes für
Leipzig und Umgegend .)

Namens der deutschen Kolonie in Konstantinopel
ist am Sarg des f Kaisers Friedrich  ein schöner
silberner Lorbeerkranz mit einer auf der Schleife ciu-
gegrabenen Widmung niedergelegt worden.

Berlin, 21 . Juni . Das Beileidstelegramm

des Kaisers von China  hat folgenden Inhalt:
„Wir Kaiser von China hatten Gelegenheit , von der
großen Volkstümlichkeit und Beliebtheit Sr . Maj . des
entschlafenen Kaisers Friedrich Kenntnis zu erhalten.
Die Nachricht von dem Ableben dieses deutschen Kai¬
sers hat uns tief ergriffen . Wir drücken unser leb¬
haftes Bedauern über den Heimgang des Kaisers nach
so kurzer Regierungszeit aus und nehmen großen An¬
teil an den traurigen Ereignissen , die Deutschland
zweimal nacheinander in so kurzer Zeit betroffen;
Vorfälle , die wahrlich alle menschlichen Erwartungen
überschreiten . Wir beauftragen unfern Gesandten beim
deutschen kaiserl . Hofe , unsere Mitgefühle und unsere
Teilnahme für den dem deutschen Kaiserhause und dem
ganzen deutschen Reiche widerfahrenen unersetzlichen
Verlust behufs weiterer Vermittlung beim Minister
des kaiserl . ausw . Amts zum Ausdruck zu bringen.

Berlin, 21 . Juni . Dem „Standard " wird
aus Berlin gemeldet , Kaiser Wilhelm  habe
den Reichskanzler Bismarck beauftragt , allen Mäch¬
ten seinen Wunsch auszusprechen , die guten Be¬
ziehungen mit allen Nachbarn fortzusetzen.

Berlin. 21 . Juni . Der kommandierende Ge¬

neral des Württ . Armeekorps v . Alvensleben  geht,
wie Berliner Blätter berichten , nach Paris , um dem
Präsidenten der Republik die Thronbesteigung Wil¬
helm II . zu notifizieren.

Der Kaiser  verbleibt zunächst in Potsdam.
Inzwischen wird das königliche Schloß in Berlin in
Stand gesetzt.

Berlin, 21 . Juni . Fürst Bismarck  labo¬
riert leider wieder an seinem alten Benenleiden , wel¬
ches sich einstellt , so oft er starke Aufregung zu er¬
tragen hat . Der Fürst blieb dem Leichenbegängnisse
auf ausdrücklichen Wunsch des Kaisers fern . Nach
Schluß von Landtag und Reichstag will sich der
Kanzler zum langentbehrten Landaufenthalt nach
Friedrichsruh begeben.

Während der 99 . Regierungstage Kaiser
Friedrichs  sind 43 ärztliche Bulletins zur Aus¬
gabe gelangt . — Am Sterbetage wurden aus Ber¬
lin abgesendet 36 695 Telegramme , aus Potsdam
1134 , aus Wildpark 177,  aus Friedrichskron 573.
Am Beisetzungstage gelangten aus Potsdam 736
Telegramme zur Versendung.

Berlin, 22 . Juni . Der „Nationalzeitung"
zufolge gab der Reichskanzler in der gestrigen Bun¬
desratssitzung einen ergreifenden Rückblick auf das
Leben und die kurze Regierungszeit des Kaisers
Friedrich , sowie eine Darlegung der augenblicklichen
Situation . Es soll darin die friedliche Lage beson¬
ders betont und angedeutet worden sein , daß in der
inneren und äußeren Politik die Grundsätze festgehal¬
ten würden , welche bis jetzt bestimmend waren . Der
bayerische Gesandte Graf Lerchenfeld nahm Anlaß,
dem Schmerz des Bundesrats über den Heimgang
des Kaisers Friedrich , sowie den Glückwünschen der
Versammlung anläßlich der Thronbesteigung Kaiser
Wilhelms Ausdruck zu geben.

Berlin, 22 . Juni . Das Kaiserpaar  wird
während des Sommers wegen des Mitte August ein¬
tretenden freudigen Familienereignisses nicht reisen.
Nur dürfte der Kaiser , nachdem Prinz Heinrich und
Gemahlin nach Kiel übergesiedelt sind , einen kurzen
Ausflug dorthin machen.

Berlin, 22 . Juni Kaiser Wilhelm und
Kaiserin Viktoria Augusta  werden sich , wie
die „Nat .-Ztg ." meldet , im Herbst als König und
Königin in Königsberg  krönen lassen.

Berlin, 22 . Juni . Wie die „Post " mitteilt,
hat Dr . Mackenzie  für jeden Tag in San Remo,
Charlottenburg und Friedrichskron 1500 ^ erhalten,
im ganzen mit früheren Honoraren etwa 230 000 ^

Berlin, 22 . Juni . Die Deutschen in Buenos
Ayres haben für die Ueberschwemmtcn 50000 ^
gespendet.

Berlin, 22 . Juni . Der „Berl . Börs .-Ztg ."
wird von zuverlässiger Seite gemeldet : Während Dr.
Mackenzie noch hier war,  wurde maßgebenden Orts
die Frage erörtert , ob gegen den englischen Arzt nicht
die strafgerichtliche Untersuchung  einzuleiten
sei. Infolge der Aeußerungen der Berliner Aerzte,
daß ungenügende Diagnostik nicht mit Fahrlässigkeit
zu identifizieren sei, wurde von Erhebung einer An¬
klage Abstand genommen . Die Thatsache im Zusam¬
menhang mit der auf ausdrücklichen Befehl Kaiser
Wilhelms vorgenommenen partiellen Obduktion zeigt
aber deutlich , wie man in unbefangenen höchsten
Kreisen über das Vorgefallcne denkt und welchen

Vertrauens sich die deutsche Wissenschaft an einfluß¬
reichster Stelle erfreut.

Bei seinem Besuch am spanischen Hof Ende 1883
wurde der ritterliche Kronprinz Friedrich Wilhelm
viel bewundert . Auf dem Hofball tanzte er sehr we¬
nig und begründete dies einer schwarzäugigen Senora
gegenüber mit dem kurzen Ausspruch : 80 / ^ a. aduolo
(ich bin schon Großvater .) Kurz darauf sagte er zur
Marchesa de Haerva : „Uebrigeus bin ich, trotz mei¬
ner Würde als Großvater , so zart wie eine Prima¬
donna ; wenn ich mich erhitze , schmerzt mich sofort
der Hals . Ach , ich werde nie die Soldaten so
schwungvoll kommandieren können , wie mein unver¬
gleichlicher Vater . Die Stimme versagt mir gerade
dann , wenn ich sie am nötigsten brauche ."

Berlin,  23 . Juni . Der „Nat .-Ztg ." zufolge
dürfte die Thronrede am Montag die internattonale
Situation als eine durchaus befriedigende und völlig
friedliche erscheinen lassen.

Berlin,  23 . Juni . Es sind alle Vorberei¬
tungen -getroffen , um dieEröffnung des Reichs¬
tages durch den Kaiser  zu einer möglichst feier¬
lichen zu machen. Schon zu dem vorausgehenden
Gottesdienste in der Schloßkapelle werden sämtliche
hier anwesenden Mitglieder der königlichen Familie,
sonstige Fürstlichkeiten , der ganze Hofstaat , die Staats¬
minister und die Wirkl . Geh . Räte und Staatssekre¬
täre , die höheren Verwaltungsbeamten , die Generalität
u. s. f. erscheinen. Auch an dem feierlichen Akte im
weißen Saale des königl . Schlosses werden alle eben
genannten Kategorien von Eingeladenen teilnehmen.
Der Kaiser begibt sich nach dem weißen Saale unter
großem Bortritt der hohen und höchsten Hofchargen,
Generalfeldmarschall Graf Blumenthal mit dem Reichs¬
panier . Sodann iolgt der Kaiser , umgeben von den
anwesenden regierenden deutschen Fürsten , den Prin¬
zen des königl . Hauses , den Mitgliedern der regie¬
renden deutschen Fürstenhäuser , sowie den Erbprinzen.
Der Kaiser nimmt auf dem Throne Platz , die regie¬
renden Fürsten treten rechts,  die Kaiserin , dann die
königlichen Prinzen und andere deutsche Prinzen links
vom Throne . Auch der Kaiser wird vorher dem Got¬
tesdienst in der Schloßkapelle beiwohnen , ebenso die
Kaiserin . Auch für die Diplomatie soll eine eigene
Tribüne errichtet werden.

Prinzessin Viktoria  ließ , wie berichtet wird , am
Tage nach dem Hinscheiden des Kaisers  die unmittelbare
Dienerschaft desselben zusammenberufen , um ihr im Aufträge
ihres Heimgegangenen kaiserlichen Vaters den Dank abzu¬
statten . „Papa hat mich beauftragt , allen für die Liebe und

Treue zu danken , mit der sie ihm gedient haben , und läßt
jedem sein Bildnis zum Andenken überreichen . " Mit diesen
Worten übergab Prinzeß Viktoria jedem Bediensteten ein
Goldstück mit dem Bildnis Kaiser Friedrichs.

Eine Predigt des Predigers Persius,  des
! Haus geistlichen Kaiser Friedrichs , welche derselbe am
^Sonntag in der Heiligengeistkirche zu Potsdam ge¬

halten , verdient um deswillen Erwähnung , weil Herr
! Persius dabei einen Brief des Kaisers vorlas , den
^derselbe an ihn aus San Remo  geschrieben hatte.

Es heißt darin ungefähr : „ Sie haben wohl recht in
! Geduld und Ergebung auszuharren , ich habe ja auch
' die aufopfernde Gemahlin und liebende Töchter , die
^mich umgeben , aber der Gedanke , allen Verhältnissen
^in der Heimat entrückt zu sein , ist schwer. Man

kann ja doch nicht wissen , was der kommende Win¬
ter dem Kaiser in Berlin bringt und die Sehnsucht
nach der Heimat ist groß . Ich fühle mich aber

' trotzdem munter ." Prediger Persius sprach oft mit
Ithränenerstikter Stimme, bat dann seine Gemeinde
^um Entschuldigung , da ihm ja nicht bloß der Kai-
, ser, sondern auch der Freund verloren gegangen sei.

der ihm sein Liebstes , die Erziehung seiner Kinder
anvertraut habe . Es verging kein Reformattons-

! fest, wo der Kaiser als Kronprinz nicht die Heiligen¬
geistkirche besuchte, wenn er nicht gerade auf Reisen
war . „Prediger Persius schilderte den Kaiser als
nie verbittert , trotz aller Leiden und Aergernisse , die
ihm so oft im Leben nahe getreten , und noch am
Sonnabend habe ihm die Kaiserin auf den Toten
deutend gesagt : „Selig sind , die reines Herzens sind,
denn sie werden Gott schauen. " Und er war reines
Herzens.

Kaiser Wilhelm  hat in den sieben schweren
Tagen , die hinter ihm liegen , eine überaus große
Arbeitskraft gezeigt . Die Erledigung der bei Kaiser
Friedrichs Krankheit angewachsenen Rückstände , die
zahlreichen Besuche , Empfänge , Konferenzen persön¬
licher und politischer Art,  welche die erschütternden
Ereignisse mit sich brachten , müssen seine Zeit und



Kraft . im höchsten Maße in Anspruch genommen ha¬
ben. Dazu wird behauptet , daß die Ansprachen an
Heer und Marine , sowie die Proklamation an das
Volk seiner eigenen Feder entstammen . Der Kai¬
ser hat aber auch neben dieser treuen Pflichterfüllung
die Wärme und Schlichtheit seiner Empfindung an
den Tag gelegt . Er bietet seinem Volke Vertrauen
und er wird in seiner Erwartung nicht getäuscht wer¬
den . Die ersten Tage seiner Regierung haben ihm
bereits Vertrauen erworben . Aus der Trauer um
die beiden ersten Kaiser Kickt das deutsche Volk auf
den dritten mit der Hoffnung , daß Deutschland im¬
mer sei und immer mehr werde der Hort des Frie¬
dens , der Boden gedeihlicher Arbeit , das Fundament
der Gerechtigkeit und gesunder Freiheit , die Werkstatt
geistigen Schaffens . „Waffengewaltig und gedanken¬
schwer !" In diese zwei Worte faßte Kaiser Friedrich
einstmals die Mission des deutschen Volkes zusam¬
men ; möge auch sein erlauchter Sohn nnser Land
und Volk diesem Ziele zuführen!

Posen,  20 . Juni . Graf Zedlitz  hat die
Uebernahme des Ministeriums definitiv abgelehnt und
bleibt in seiner bisherigen Stellung.

Das Jahr mit 3 Kaisern ohne „Kaisers Ge¬
burtstag " ist auch, wie man diese historische Eigentüm¬
lichkeiten desselben weiter ausführen kann , ein Jahr mit 3
Kronprinzen ohne kronprinzlichen Geburtstag . Der erste der
3 Kronprinzen unser Kaiser Friedrich , ist gestern zur Ruhe
bestattet und hat seinen Geburtstag nicht mehr erlebt ; der
zweite Kronprinz war Kaiser Wilhelm II ., der seinen Ge¬
burtstag schon am 27. Jan . beging , wo er noch nicht Kron¬
prinz war , wie der dritte , der jetzige junge Kronprinz am
6. Mai , wo er gleichfalls noch nicht den Titel als Kronprinz
führte.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  22 . Juni . Der „Przeglond " meldet

aus Berlin , daß der Plan einer Zusammenkunft des
deutschen Kaisers und des Zaren  von Peters¬
burg aus angeregt sei. Gegenwärtig fänden Unter¬
handlungen zwischen dem Berliner und Petersburger
Hof statt . Die Begegnung dürfte im August in einer
deutschen Hafenstadt erfolgen.

Dänemark.
In Kopenhagen  wurde am Mittwoch das

hundertjährige Jubiläum der Aufhebung der Leib¬
eigenschaft durch einen großen Festzug begangen.

Frankreich.
Paris,  19 . Juni . Kriegsminister Freycinet

will sich durch militärische Schneidigkeit auszeichnen.
Er will jetzt vor Allem auch die festen Plätze Frank¬
reichs durch eine systematische Aufhäufung von Pro¬
viant in Stand setzen, um einer event . Belagerung
besser widerstehen zu können . Insbesondere soll auch
auf die Zivilbevölkerung Rücksicht genommen werden.
Er läßt ausführliche Bestimmungen ausarbeiten.

England.
London,  22 . Juni . Das Brit . Med . Journ.

veröffentlicht einen Bericht Mackenzies  über die
Krankheit des Kaisers Friedrich , worin es heißt : Einige
Tage vor der Abreise aus Charlottenburg habe der
Kaiser angefangen , weniger gut sich zu befinden , was
in Potsdam fortgedauert hat,  doch waren die Symp¬
tome keineswegs beunruhigend bis zum 8. Juni früh,
ztl welcher Zeit Krause bemerkte, daß , als der Kaiser
Milch trank , ein Teil derselben durch die Luftröhre
in dir Lungen drang , was heftigen Husten verursachte,
während ein anderer Teil zur Kanüle herausströmte.
Während der ganzen langwierigen , schweren Krank¬
heit , wobei die Aussicht auf Besserung beständig durch
plötzliche Rückfälle getrübt wurde , sei kein Laut der
Klage über die Lippen des Kaisers gekommen, ebenso
wenig habe derselbe Zeichen von Ungeduld geoffenbart.
Die Aerzte in der nächsten Umgebung des Kaisers
werden stets der Dankbarkeit sich erinnern , welche der
Kaiser für Dienste gehabt , die gewöhnliche Patienten
als ein ihnen zukommendes Recht in Anspruch nehmen.

Türkei.
Aus Konstantinopel  gehen der „Krzztg ."

sehr ungünstige Berichte über die finanzielle Lage
der Pforte zu. Der Umstand , daß die kürzlich?, auf
die Zahlung der Kriegsentschädigungs -Rückstände
drängende russische Note,  durch welche der Sultan
sich veranlaßt gesehen hat , die Genehmigung zur
Verpfändung der Zolleinnahmen zurückzunehmen , die
Aufnahme des Anlehens durchkreuzt hat , hat die finan¬
zielle Bedrängnis der Pforte erhöht . Die Rückstände
der Beamtengehalte wachsen , und auch bezüglich der
Zahlung der Pensionen ist eine Stockung eingetreten.
In Folge dessen herrscht unter den hierdurch Betrof¬
fenen große Unzufriedenheit , auch hat es in der letz¬
ten Zeit nicht an peinlichen Auftritten gefehlt.

Amerika.
Newyork,  18 . Juni . Mit ungewöhnlicher

Verwegenheit wurde ein Eisenbahnzug der nördlichen
Pazifikbahn ausgeraubt . Als auf ein gegebenes Not¬
signal der Zug anhielt , bestiegen 8 maskierte Leute,
wahrscheinlich »oovbo ^s « (Kuhhirten ) , den Zug und
schüchterten die Fahrgäste und das Zugpersonal durch
eine aus ihren Revolvern abgegebene Salve ein.
Hierauf plünderten sie den Geldschrank der Expreß¬
gesellschaft und nahmen jedem männlichen Passagier
das Geld ab. (? ) Frauen wurden unbelästigt gelassen
und auch keine Schmucksachen gestohlen . Dennoch be¬
kamen die Räuber nur 1000 Dollar , da die Passa¬
giere ihre Wertsachen versteckten, während die Räuber
den Geldschrank erbrachen . Nach 1 stt Stunden ritten
die Räuber fort . Dieselben werden jetzt heftig verfolgt.

Eine Feuersbrunst  äscherte den Geschäftstcil
des Städtchens Dubois  im Staate Pensilvanien ein.

Auch mehrere hundert Privathäuser wurden ein Raub
der Flammen . Der Schaden wird auf fast 1 Mill.
Doll , geschätzt.

Kleinere Mitteilungen.
Auf „nicht mehr ungewöhnlichem Wege ." In

der Münchener Vorstadt Au , so erzählt man sich dort , konnten
drei Mädchen keine „Firmpatinnen " finden und in ihrer Not
betraten deren Eltern den nicht 'mehr ungewöhnlichen Weg
der Zeitungsannonce , denn das Firmpatenstellen ist im Laufe
der letzten Jahrzehnte in München ein teurer Liebesdienst ge¬
worden , und die minderwertigen Firmgeschenke von ehedem
genügen heute nicht mehr . So war also auch der Erfolg
einer Zeitungsannonce keineswegs sicher. Um so größer war
die Ucberraschung der Bittstellerinnen , als sich niemand Ge¬
ringeres als Patin anbot , als die Frau Prinzessin Leopold,
Erzherzogin Gisela . Bei der Firmung in der Auer Kirche
war die fürstliche Patin durch Hofpersonal vertreten ; die Pa-
tengeschcnke waren fürstliche Wie viele werden jetzt Firm¬
patinnen in der Zeitung suchen.

Im Alter von 116 Jahren starb der polnische Offizier
Lubiz Kurkowski in Mackoiv (Galizien .) Derselbe kämpfte
unter Kosciusko für die Freiheit Polens , später in der pol¬
nischen Legion für Frankreich und beteiligte sich auch an dem
Aufstande von 1831.

Handel L Berkehr.
Kirchheim,  22 . Juni . Wollmarkt . 2 . Markttag.

Bis heute vormittag per ganzen gelagerten Menge ver¬
kauft . Preise für Bastard 122 —13S Mittlere Beschaf¬
fenheit 128 - 130 «« . — 3. Markttag : Alles verkauft.

Farbige Seidenstoffe von Mk. I 5S
bis 12.55 p . Met . — (ca. 2500 versch. Farben
und Dessins ) — vers. roben - und stückweise Porto - u.
zollfrei das Fabrik -Dspöt Li« HenirsderK sK. und K.
Hoflief .)j Mrioll . Muster umgehent . Briefe kosten 20

j Pf . Porto. __

Unter den hervorragendsten Neuheiten , welche unser
- Haushalt der fortschreitenden Entwicklung der Industrie ver¬

dankt , ist in erster Linie die so rasch beliebt gewordene Mack ' s
Doppelstärke zu nennen, welche unfern verehrten Hausfrauen
die Arbeit an den Wäschetagcn so bedeutend verkürzt und er¬
leichtert . Das zeitraubende Auflösen von Zusätzen wie Borax,
Gummi , Stearin rc., welche jede erfahrene Hausfrau der ein¬
fachen Reisstärke beizugcben pflegte , fällt weg, weil dieselben
in Mack's Doppelstücke in bewährter , richtiger Mischung be¬
reits enthalten sind. Das Plätten geht rascher von Statten;
das Plätteisen gleitet äußerst leicht über die Wäsche, ohne je
zu kleben, was namentlich bei feiner Herrenwäsche , bei Vor¬
hängen rc. von größter Wichtigkeit ist, die Verwendung ist
äußerst einfach ; die Wäsche wird mit geringer Mühe weißer
und steifer als mit irgend einer andern Stärkesorte ; kurz,
das Fabrikat ist eine wahre Wohlthat für Alle , welchen daran
liegt , an den Wäschetagen Mühe und Arbeit zu sparen,

Leider kommen, wie bei jedem guten Fabrikate , zahl¬
lose minderwertige Nachahmungen in ähnlicher Packung im
Handel vor und empfiehlt es sich daher für Jedermann , der
das ächte Fabrikat des ursprünglichen Erfinders sH ch. Mack
in Ulm a/D .j erhalten will , beim Einkäufe genau auf den
Namen „Mack " und auf die bekannte Schutzmarcke »Dame
und Waschfrau , welche der elfteren die Wäsche überbringtj
zu achten.

Brrantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. — Druck und
Verlag der G. W. gaise  r' schen Luchhandlung in Nagold.

Amtlicke und Frivat -ZLekanntmachungen.
K. Amtsgericht Nagold.

Das Konkursverfahren in das Ver¬
mögen des entwichenen

Friedrich Raufer , Gerbers
von hier,

wurde nach Abhaltung des Schluß¬
termins und nach Vollziehung der
Schlußverteilung heute

aufgehoben.
Den 22 . Juni 1888.

Gerichtsschreiber
B r o d b e ck.

Revier Thumlingen.

Holz-Verkauf-
Am Donnerstag den 28 . Juni vor¬

mittags 11 Uhr werden in der Traube
in Haiterbach aus dem Staatswald
Döbele 2 Derbstangen , 4 Rm . tann.
Spalter , 28 Rm . Scheiter , 18 Rm.
Prügel , 41 Rm . Anbruch und 28 Rm.
Ärennrinde verkauft.

StWchch-VerkSufe.
Am Montag den 2 . Juli vormittags

8 Uhr auf dem Rathaus in Calw:
1. vom Revier Wildberg : aus Abts¬
wald , sowie Scheidholz aus Schloßberg,
Gmeindsberg u . Gaisburg : 213 Fm.
Langholz II . - IV . Klasse und 51 Fm.

Sägholz I .— III . Klasse, ferner 10 Stück
Eichen IV . Klasse mit 4 Fm . 2 . vom
Revier Stammheim aus Wasserbaum:
171 Stück Langholz mit 171 Fm . und

! 45 Stück Sägholz mit 47 Fm.

! Oberamtsstadt Nagold.

i Bewerber-Ausruf.
! Durch den mit Pensionierung erfolg-
! ten Rücktritt des Stadtschultheißen rc.

kommt die Stelle des Stadtvorstands,
Ratschreibers , Verwaltungsaktuars und
Standesbeamten dahier zur Neubesetzung.

Der fixe Gehalt des Ortsvorstehers
beträgt . 2000 vkL
derjenige des Ratschreibers 400
und belauft sich das Gesamt -Jahres-
Einkommen inkl. Nebenverdienst auf ca.

4500 ^
Befähigte Bewerber vom Verwal-

tungs - und Notariatsfach werden er¬
sucht' , ihre mit Zeugnissen und Natio¬
nalliste belegten Bewerbungen innerhalb
14 Tagen bei dem Gemeinderat dahier
einzureichen.

Bezüglich des Weiteren wird das
von den bürgerlichen Kollegien zu die-

) sein Zweck bestellte Komilö mit den Be-
' Werbern in nähere Verbindung ireten,

event . deren Vorstellung bei der Bür¬
gerschaft vermitteln.

Die Wahl selbst findet am 26 . Juli
- Js . statt.

Bei etwaiger Bewerbung höher Ge¬
prüften ist besondere Vereinbarung
vorgesehen.

Den 23 . Juni 1888.
Gemeinderat:

l_ Vorstand Engel.
! Ueberberg,
! Gerichtsbezirk Nagold.

Wald -Berkauf.
In der Nachlaßsache des verstorbenen

! Jakob Kiese,  gewesenen Privatiers in )
Stuttgart , kommt am

Donnerstag den 28 . ds . Mts .,
! vormittags 10 Uhr
' auf hiesigem Rathaus der in Nro . 65

und 67 dieses Blattes näher beschriebene, ^
auf hiesiger Markung gelegene , zirka,
24 Morgen große gut bestockte Wald
zum zweiten und letztenmal unter dem
Änfügen zum Verkauf , daß das Resul-

, tat dieses Aufstrcichs entweder sofort
genehmigt , oder aber der Käufer von,
seinem Angebot entbunden werden wird.
Kaufslustige sind ciugeladen.
_ Ratssch reiberei.

Nagold.

fertigt die Zaiser 'sche Buchdr.

Freitag 29 . Juni , mittags Ist , Uhr
wird das

IcrHresfest
-es Kin- errettungsvereins

und - es Bibelvereius
in der Kirche in Nagold gefeiert werden.
Zu zahlreichem Besuch ladet die hiesige
Gemeinde sowie durch Vermittlung der
K. Pfarrämter die auswärtigen Freunde
der Sache ein

Nagold,  25 . Juni 1888.
_Dekan Schott.

N WmW We
(neuer Ernte)

in vorzüglichen Qualitäten offen und in
stiPfd .-Paqueten,

pr. kkcl. 2 Nk. dis 5 Ulr,
empfiehlt

Hed . Okinss , Konditor.
Verkaufsstelle der Königsbcrger

_ Thee -C'°-_
Gratis u . franko erhält man durch

Idie Buchhandlung v. G - A. Lindenmsier
Dn Tübingen die Brochüre:

UnterlnbsbrW
und ihre Heilung,!

Ratgeber für Bruchlcidende .I



Einladung.
Zur 25jährigen Dienstjubiläumsfeier

unseres Herrn Stadtschultheißen Her¬
mann  erlauben wir uns,  seine HH.
Kollegen und sonstige Bekannte der
Nachbarschaft zu der am

Freitag den 29 . ds . Mts.
abzuhaltenden Feier höflich einzuladen.

Vormittags 11 Uhr : Kirchgang.
Mittags 12 Uhr : gemeinschaftliches

Mittagessen der bürgerlichen Kol¬
legien . der Feuerwehr und des
Militär -Vereins mit dem Herrn
Jubilar im Gasthaus zum Adler,
wozu etwaige weitere Teilnehmer
ihre Anmeldungen rechtzeitig ma¬
chen wollen.

Von 2 Uhr ab gesellige Unterhaltung.
Neubulach , den 23 . Juni 1888.

Die bürgerlichen Kollegien.

Kkzirks-WIiaii-Nttejll
NaM.

Am Feiertag Petrus und Paulus
den 29 . d. Mts . findet in Haiteibach
eine praktische Demonstration in dem
Baumgartcn des Herrn Stadtschulthei¬
ßen Krauß  statt . Nach dieser sollen
unter Führung des Stadtbaumwarts
Helber noch einige andere Baumgärten
besucht werden . Zusammenkunft nach¬
mittags 2 Uhr im Gasthaus zum Hirsch.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst
ein

der Vorstand.

MG Mi.
'werden sofort gegen minde¬

stens doppelte Unterpfandssicherheit aus¬
geliehen . Verzinsung billigst.

Oberamtssparkafse
Freudenstadt

Nagold.1200 Mark
werden gegen doppelte Sicherheit aus¬
geliehen : von wem ? — sagt die

Redaktion.

! 8vmv«MIÜ6.
! Der Vereinsarzt des Homöopath . Landesvereins Hahnemannia , Herr
>I>r . meä . Huessk aus 81n1tAar1 ist am Dienstag den 26 . Juni von 3Vz
>bis 7 Uhr nachmittags im Gasthof zum Hirsch in Nagold für Jedermann
! zu sprechen.

Dia rrrr Lsroitung
eines IrrättiKOL
und Aesnnäen
ß« tr»»Ii8

nötigen Ludstanrwn
lietert «lins ^untrer

tranvo kür Ilillc. 3.25 vollständig aus¬
reichend ru 150 I-iter — Vr vürtt.

Dimer oder 1 badisollen Olim.
a .po1koLsr llarluraiu », 8teoli-
born,Nolrvsw Lklemmenhoken,Laden.

rorr -Ä aetsÄrree/e-
/ Zeugnisse gratis

u. träne» rn Diensten, auoll U6A6N
solvlie rur Dinsivlit bei der Dxped.
ds. LI. ans. Niederlage in kia-
gold: lieb. Ksuss , ssreudenstadt: L.
Üoessner z. Schwert, 1'üdingen: 0.
tt. 8vlinoilior.

W i l d b e r g.
l Nächsten Freitag,
!den 29 . Juni (Pe¬

ter und Paul)
mittags 11 Uhr,
verkauft 9 Stück

weine
enjamin Frei Hofer.

auszusprechen.

Nagold

88MLG
Unserer lieben Schwester und Tante

Manns Leköllkoxk
wurde während ihrer Krankheit so manche Liebe
und Teilnahme erwiesen , daß wir es für Pflicht
halten , hiefür sowohl als auch für die zahlreiche
Leichenbegleitung öffentlich unfern innigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

AdovnsivsvlL - kdvlÄäuvA
auk dis

8 lu 1tKart 6i' „ Neueste Naekriekteu"
MorK6iEjtanK ).

visssldsn srseksiusn täAÜek mit L.nsiiaiime dsr 8oim- unä vssttaKsn mit
dsn nsnsstsu wäbrsud dsr Naebt sinKsis -uksnen IsIsKramwsn , sowie sonstixsii
üsniAksitsn in grosser .luüaKS . 8is sntdaltsn in knrrisr knapxsr vorm alles
IVielitiKS, was sied ereignet bat , also im allgemeinen nur tkdatsaoken unä ent¬
halten sied fsäsr xolitiselien lenäsns.

vis N̂euesten üaokrioktsii " wsrdsii mit (len Vormittags -tilgen naeb
auswärts versandt . Kan abonniert bei allen RZI. vostaostalten rium kreise von
nur lNlr. 1.50 xro tznartal oäer nur 50 ktg . ^ro Llonat inklusive kostruselilag.
(2situngs -Latalog dir. -210).

vis „üsnsstsii Naekriektsn " bilden snglsiob äas
vviiärsamsle unä dilliKsls Insertions -OrKan.

vis künkmal gespaltsue Teils äer kleinen Lebrikt oder deren kaum kostet
15 ktg . (Vokal -Lnusigsn 10 ktg .)

Lei .Annoncen , welche mindestens 6 mal riu wiederholen sind , kommen
400 g Rabatt in .IdrnK und beträgt somit

die Teils nur 9 ktg ., resx . 6 ktg.
IV ir laden nu Zahlreichem ^ bonusnient und 2ur ^ utgabe von .Annoncen

ergebenst sin.
I)j« Administration äer

„Neuesten Naeiiriviiten " Stuttgart.

Iöonnements - Hinladung
auf die

„Dkutslhe Reichs-Post".
Die „Deutsche Reichspost " erscheint täglich (Sonntags ausgenommen ) in

Stuttgart und kostet in Stuttgart , durch die bekannten Agenten bezogen , nur
60 A monatlich , auswärts mit dem Postzuschlag vierteljährlich nur 2 -̂ L65L.
Sie ist also eines der billigsten Blätter.

Wie bekannt , ist der Inhalt der „D . R .-P ." reichhaltig und interessant.
Als nach allen Seiten völlig unabhängiges Blatt kämpft die „D . R -P ." für die
Wohlfahrt des deutschen Volkes . Sie bekämpft deswegen den Schwindel im
politischen wie im geschäftlichen Leben und die falschen Freiheiten , welche von
gewissen Seiten gegen das Volkswohl mißbraucht werden , und tritt mannhaft

^ein für die Erhaltung der irdischen wie der sittlichen und geistigen Güter nn-
^seres Volkes . Mit Leitartikeln , täglichen Rundschauen , Berichten aus Reichs-
: und Landtag , Erzählungen . Familiennachrichten u. s. w. bietet die „Deutsche
. Reichspost " alles,  was man von einem Blatt ihres Umfanges irgendwie ver-
^langen kann . Vermöge der gleichmäßigen und dichten Verbreitung der „D . R .-P ."

unter dem Adel , der Geistlichkeit und dem soliden BürgerstcNide in ganz Süd-
^deutschland empfiehlt sich die „ Deutsche Reichs -Post " auch vorzüglich zu Inser¬

tionen aller Art (unsittliche und Schwindelannoncen ausgenommen ).
Probenummern stehen jederzeit unentgeltlich zu Diensten.
So laden wir denn alle , denen die Verbreitung konservativer Grundsätze

und die Bildung und Förderung des konservativen Vereinslebens in unserem
Volke am Herzen liegt , ebenso dringend als höflich zu recht zahlreichem Abon¬
nement auf die „Deutsche Reichs -Post " ein.

Stuttgart,  im Juni 1888.
Spedition der„Deutsche» Reichs-Dost".

!An Jedermann!

Kirtderwai
^ . anerkannt solid, M
lehr billig und in denH
neuest. Ausführungen,"
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

«i. K
Preisliste

ent

S. SchalterHComp.
<io« stan, , Marltfiiitte Z.
sieu»! » bbildunaen franko.I

"r- »
r- >
o
«

Nagold.
Suppeneinlagen,
Sparsuppenmehl,
Snppenkräuter,
SnppentafelnmitBouillo «,
Hafermehl,

empfiehlt
M . KM88, Conditor.

Nagold.

Lehrlingsgesuch.
Einen geordneten Burschen nimmt

sofort an
Mechaniker Hermann.

8 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von

Br emen nach Ameri ka
I in 9 Tagen >

machen . Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

B rcmerr

O st s i e n

Australien

Südamerika

Näheres bei dem Haupt -Agenten
6oli8 . AomiuAtzr,

8tutlKur1,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schund , Nagold,
John G . Roller , Altensteig,
Ernst SLall am Markt , Calw.

rkk  Iußgeschwüre. skk
rkrk Kühneraugen, rtzrv

Herrn Dr . Bremicker , prakr . Arzt
in Glarus ! Meine schmerzhaften Fuß¬
geschwüre am link. Fußgelenk , mit Ent¬
zündung , sowie die Hühneraugen sind
dank Ihrer brieflichen Behandlung u.
unschädl . Mittel geheilt . Grünsfeld,
Mai 1887 . L . Zimmer , Expeditor.
Keine Geheimmitel ! Adresse : „Dr.
Bremicker, postlagernd " Konstanz . »

Nagold.

Mädchen - Gesuch.
Ein Mädchen , nicht unter 20 Jahren,

das schon in besseren Häusern gedient
hat und in allen Hausarbeiten durch¬
aus bewandert ist , findet bis Jakobi
Stelle durch

die Redaktion.

In der G . W - Zaiser ' schen Buch¬
handlung ist zu haben:

Kormutarsammkung
für Uarteischriften

im Verkehr mit den Amtsgerichten in
Civil - , Straf - und Konkurssachen nebst

instruktionellen Bemerkungen
von Eugen Dettling,
Gerichtsschreiber in Hall.

Preis 1 »kL 20 A.
Irucht - Vreij e:

Nagold , den 23. Juni 1888.
-r uii «» ulis»

. . 8 60

. . 11 50
Neuer Dinkel
Weizen . .
Kernen . .
Gerste . .
Haber . .
Bohnen

S 30
8 -

8 35
11 40
11  —

8 84
7 89
8 50

8 —
11 20

8 50
7 7V

Kiktuacierr -U reife:
Butter 1 Dkund . 80—85 ^
2 Eier . 9— 4
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